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Editorial

Das Schwerpunktthema »Hören – Sprechen – Stimme – Resonanz« wird mit drei 
weiteren Beiträgen abgerundet. Rosemarie Tüpker geht musikalischen Strukturen 
in ihrer Bedeutung für die therapeutische Beziehung nach und verweist dabei 
auf Klangbeispiele, die Sie von der Internetseite des Psychosozial-Verlages direkt 
herunterladen können. Sie finden sie auf www.psychosozial-verlag.de – Zeit-
schriften – Psychoanalyse und Körper – Psychoanalyse und Körper Nr. 18. Eine 
besondere Beachtung findet in ihren Ausführungen ein bereits an anderer Stelle 
veröffentlichter Artikel von Dantlgraber zum »Affekthören« (Dantlgraber 2006). 
Günter Heisterkamp setzt seine methodologischen Überlegungen zu Stimme und 
Stimmung (Heisterkamp 2010) im Hinblick auf ihre praxeologische Bedeutung 
fort, und Barbara Staemmler berichtet über intensive emotionale Erfahrungen 
im Zuge therapeutischer Klang-Trancen.

Des Weiteren zeigt sich im Beitrag der Dialogischen Gestalt- und Integrativen 
Psychotherapeutin Julianne Appel-Opper ein spürbares Näheverhältnis zur 
relationalen Psychoanalyse. Die beiden selbstpsychologisch orientierten Psycho-
analytikerinnen Gerlinde Laaha-Suchar und Gudrun Prinz geben Einblick in die 
Konzeption ihres körperorientierten Workshops. Das Heft wird abgerundet durch 
einen Überblick über Entwicklungen an der Schnittstelle von Psychoanalyse und 
Körperpsychotherapie, die mittlerweile über den deutschen Sprachraum hinaus-
gehen. Vergleicht man die Entwicklungen zur analytischen Körperpsychotherapie 
in Ungarn, Chile und Österreich, ergibt sich ein recht heterogenes Bild. Weitere 
länderspezifische Berichte werden folgen.

Dieses Heft ist dem Wiener Psychoanalytiker Klaus Rückert gewidmet. Ich 
lernte ihn auf Vermittlung von Tilmann Moser in den frühen 90er Jahren kennen. 
Im Rahmen seiner »Akademie für Psychoanalyse« war er im Wiener Raum, soweit 
ich weiß, in dieser Zeit der einzige Psychoanalytiker, die sich offiziell in Form 
von Seminaren mit der Säuglingsforschung beschäftigte. Es war ein Seminar, das 
für Psychoanalyse-Ausbildungskandidaten gedacht war, und es spricht für seine 
Aufgeschlossenheit, dass ich – damals noch bioenergetischer Therapeut – an 
diesem Seminar teilnehmen durfte, obwohl ich gar nicht die Ausbildung zum 
Psychoanalytiker im Sinn hatte. Ich erinnere mich noch sehr gut an die lebhaf-
ten, teilweise hitzigen Debatten, als wir uns mit den Implikationen der Schriften 
von Daniel Stern, Martin Dornes und Joseph Lichtenberg im Hinblick auf die 
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Editorial

psychoanalytischen Behandlungsmöglichkeiten beschäftigten. Der Kontakt mit 
Klaus Rückert mündete nicht nur darin, dass er an Fortbildungsseminaren des 
AKP teilnahm – z.B. an einer Fortbildung mit Gisela Worm – sondern auch in 
der Gründung des Wiener Symposiums »Psychoanalyse und Körper«. Diese 
Tagung war gleichermaßen das Produkt einer teilweise sehr intensiven inhaltli-
chen Zusammenarbeit, in die ebenso Rückerts Kollege Harald Picker involviert 
gewesen war wie – in organisatorischer Hinsicht – die Frau von Klaus, Iris. 
Es war ein Pilot-Projekt im an sich erzkonservativen Territorium der Wiener 
Psychoanalytiker und für einige Monate eine regelrechte »Zitterpartie«, denn 
etwa drei Monate vor Beginn des 1. Wiener Symposiums »Psychoanalyse und 
Körper« im Juli 1998 hatten sich kaum mehr als 20 Personen für unsere Tagung 
interessiert, sodass wir drauf und dran waren, das gesamte Projekt abzusagen. 
Gemeinsam jedoch haben wir diese schwierige Projektphase überstanden, und 
schließlich waren es doch knapp 100 Kolleginnen und Kollegen, die an unserer 
Einstandstagung teilnahmen, die große Mehrzahl davon aus Deutschland. Ich 
verdanke es der damals engen Beziehung zu Klaus, dass sich aus dem Pilotprojekt 
eine erfolgreiche Tagungsreihe entwickeln konnte, die schließlich auch in die 
Gründung der Zeitschrift »Psychoanalyse und Körper« mündete.

Peter Geißler
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